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Drei neue Bücher für Kazym-ostjakische 
Schulkinder

Über die den Ostjaken zugänglichen 
ostjakischen Bücher haben wir wenig 
Informationen. Bisher war es un­
möglich, die Schulbücher der Ostja­
ken, die Übersetzungen ins Ostjaki­
sche, die ostjakisch geschriebenen 
Werke und Artikel, die im mssisch- 
ostjakisch-wogulisch veröffentlich­
ten Periodikum Lenin pant χuwat 
‘Lenins Weg entlang’ und in anderen 
Zeitungen erschienen sind, anders als 

nur gelegentlich kennenzulemen. Da 
wir auch jetzt nicht sicher sein kön­
nen, daß das in der Zukunft anders 
sein wird, ist es angebracht, einander 
über die Bücher zu berichten, die 
man zur Hand bekommt. Kürzlich 
erschienen in Leningrad zwei Schul­
bücher und eine Übersetzung über 
Lenins Jugend und Schuljahre. Es 
sind die folgenden:
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T. H. JlaʒapeB - H. M. AxeapHHa -
A. M. CeHrenoB: Xambi xcaHr 2. 
1988, 224 S.

A. M. CeHrenoB - E. A. HcMbicoea: 
XaHTbi xcaHr 3. 1989, 256 S.

A. K. yлhXHOBa: Hлbim HXBpəMa 
BəлyM na mKoлaftH BəHлraлyM 
oллaл. (IÜKoлbHaл ÖøőлnoTeKa.) 
1990, 112 S.,

wovon die ostjakische Übersetzung, 
die viele Fotografien enthält, 78 Sei­
ten ausmacht; das russische Original 
steht auf den Seiten 79-111.

In den Lehrbüchern für die zwei­
te und dritte Klasse sind Seite 1, 2 
und die letzte Seite russisch geschrie­
ben; ersichtlich ist, daß beide in der 
Kazym-Mundart geschrieben sind, 
das Buch für die zweite Klasse die 
dritte, das für die dritte Klasse die 
zweite Ausgabe darstellt (die Erst­
ausgaben sind 1974 bzw. 1984 er­
schienen); die vorliegenden Ausgaben 
sind überarbeitet worden. Die weite­
ren bibliographischen Informationen 
stehen auf S. 2 und auf der letzten 
Seite sowie auf dem Rückeinband.

Eigentlich ist das Buch für die 
zweite Klasse nur bis einschließlich 
S. 88 ein Lehrbuch, dann ein Lese­
buch; im Schulbuch für die dritte 
Klasse beginnt das Lesebuch 
(лyHraTTbi KHttra) S. 81.

Für den Sprachforscher sind alle 
drei Bücher wegen ihres Wortmateri­
als wertvoll. In der zweiten Klasse 
werden den Schulkindern besonders 
der Singular - Dual - Plural und die 
Antworten auf die Fragen wo?/wo- 
hin?/woher? erklärt, in der dritten 
Klasse besonders die Konjugation. 

Im wesentlichen erweitern diese Er­
klärungen unsere bisherigen gram­
matikalischen Kenntnisse nicht.

Besonders in den zwei Lesebuch­
teilen sind für die meisten Texte die 
Quellen angegeben; dennoch kann 
man nicht wissen, ob es authentische 
ostjakische Texte oder Übersetzun­
gen sind. In einigen Fällen ist das 
Original sicher russisch oder wogu- 
lisch, dort steht z. B. JI. ToлctoB 
cnpH, K). IüecTaлoB cttpH, ob aber die 
Postposition cnpH auf eine Überset­
zung oder auf eine einigermaßen freie 
Wiedergabe des Inhaltes hinweist, ist 
mir nicht klar. Wenn ein Text aus 
einer Zeitschrift stammt, so daß z. B. 
“ra3eTa «JlennH naHT xyeaT» seanT” 
darunter steht, kann das Original ost- 
jakisch, wogulisch oder russisch er­
schienen sein. Wenn nur ein russi­
scher Name unter dem Text zu lesen 
ist, wurden die Ausführungen von A. 
CeHrenoB vermutlich ostjakisch ver­
faßt, bei den übrigen Angaben rei­
chen meine Kenntnisse (und vermut­
lich die vieler Europäer) nicht aus, 
um die Originalsprache bestimmen zu 
können. Für das gute Ostjakisch der 
drei Bücher bürgt aber Sengepov, 
der sein Leben der Pflege seiner 
Muttersprache widmet. Er war 1958 
in Budapest (ich kenne ihn seitdem); 
er beschäftigte sich schon damals mit 
dem Nordostjakischen, leitet jetzt die 
Radiosendungen in der Mutterspra­
che. Auch im Buch für die zweite 
Klasse ist (S. 16) zu lesen: CeHrenoB 
AлeKceti MnxaiiлoBHH - paлHo 
xyβaT xaHTbi acaHrH nyTap™ xə.
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